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Die Erfindung betrifft ein modulares Sanitarsy-

stem (20). Dieses besteht aus einem Basismodul (22)

mit zumindest zwei verschlieRbaren Durchgéngen (26)
und Sanitdrmodulen (24) mit zumindest zwei verschlieR-

baren Durchgangen (26).

Das Basismodul (22) und die Sanitarmodule (24)

kénnen derart nebeneinander angeordnet sein, dass sie
Uber gedffnete Durchgange (26) miteinander verbunden

und begehbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein modula-
res Sanitarsystem. Der Begriff Sanitarsystem bezieht
sich dabei auf Vorrichtungen zur Bereitstellung sanitarer
Anlagen, wie beispielsweise Toiletten, Waschgelegen-
heiten und Duschen. Ublicherweise sind Sanitérsysteme
in bestehende Gebaude integriert, oftmals jedoch be-
stehtauch die Notwendigkeit, Sanitarsysteme auRerhalb
von Gebauden bereitzustellen. Dies kann beispielsweise
auf GroRbaustellen, im Rahmen von GroRveranstaltun-
gen oder auch bei einem Ausfall von Gebaude-Sanitar-
systemen der Fall sein.

[0002] In der einfachsten Version sind mobile Toilet-
tenhauschen bekannt, die mit entsprechenden Fahrzeu-
gen vor Ort transportiert und dort abgestellt werden kén-
nen. Oftmals weisen derartige Toilettenhauschen keine
sanitaren Anschlisse, wie Anschlisse flr Wasser oder
Elektrizitat auf. Es werden aber auch Sanitarcontainer
eingesetzt, die Uiber flieRend Wasser oder Elektrizitat ver-
fugen. Derartige Sanitarsysteme weisen Ublicherweise
die Gréfe von Seecontainern auf (etwa6 x6 mx 3 x 2,8
m) und kénnen somit auf Containerfahrzeugen problem-
los transportiert werden.

[0003] Aus der DE 92 09 891 ist z.B. ein Sanitarcon-
tainer bekannt, der mit Hilfe eines Muldenabsetzkipper-
systems einsetzbar ist. Auch die DE 10 2005 045 847
A1 beschreibt ein mobiles Raummodul, das als Sanitar-
raum eingerichtet werden kann. Beide Systeme basieren
auf der Grundidee, bereits vorhandene Container bzw.
containerahnliche Elemente als Sanitareinrichtung zu
nutzen.

[0004] Eine flexiblere Alternative zu den oben genann-
ten Sanitércontainern bieten Toilettenwagen, die Ubli-
cherweise ebenfalls einen Container der oben genann-
ten Bauart aufweisen, der jedoch auf einem Fahrgestell
mit Radern angeordnet ist. Solche Toilettenwagen kén-
nen so schnell und flexibel zum Einsatzort transportiert
werden.

[0005] Einwesentlicher Nachteil bekannter Sanitarsy-
steme besteht darin, dass eine Anpassung an erhéhten
oder verminderten Bedarf nur durch eine Anderung der
Anzahl gleichartiger Container mdglich ist, die dann ne-
beneinander aufgestellt werden und entsprechend viel
Platz bendétigen. Dies ist insbesondere dann problema-
tisch, wenn eine entsprechende Freiflache nicht zur Ver-
fugung steht, wenn also beispielsweise Baume, Mauern
oder Gebaude ein Aufstellen mehrerer Container neben-
einander verhindert.

[0006] Auch ist von Nachteil, dass alle aufgestellten
Container jeweils einen eigenen Eingang aufweisen, da
dadurch beispielsweise vermehrt Personal fir eine Kon-
trolle und ggf. ein Kassieren von Benutzungsgebihren
notwendig wird.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
flexibel einsetzbares Sanitarsystem zu schaffen, das die
Nachteile des Standes nicht aufweist oder zumindest
vermindert. Das Sanitarsystem soll insbesondere flexibel
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sowohl an rdumliche Restriktionen vor Ort, als auch an

unterschiedliche Benutzermengen anpassbar sein.

[0008] ErfindungsgemaR wird die Aufgabe durch ein

modulares Sanitarsystem geldst, bestehend aus

- einem Basismodul mit zumindest zwei
verschlieRbaren Durchgangen,

- Sanitdrmodulen mit zumindest zwei verschlielba-

ren Durchgangen,

wobei das Basismodul und die Sanitdrmodule derart ne-
beneinander angeordnet werden kdnnen, dass sie Uber
geodffnete Durchgange miteinander verbunden und be-
gehbar sind.

[0009] Ein wesentlicher Grundgedanke der Erfindung
besteht also darin, dass anstelle einzelner, in sich ge-
schlossener Systeme ein modulares Sanitarsystem ge-
schaffen wird, bei dem die einzelnen Module miteinander
verbindbar ausgefiihrt sind. Benutzer haben also die
Méglichkeit, von einem Modul in das nachste Modul
durch einen der Durchgange hindurchgehen zu kénnen.
Somit missen nicht alle Module die gleiche Einrichtung
aufweisen, es konnen beispielsweise Toiletten und
Waschbecken in unterschiedlichen Sanitdrmodulen un-
tergebracht sein.

[0010] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgema-
3en Module besteht darin, dass die Durchgange ver-
schlief3bar sind. Hierzu kénnen entweder Tiren, Wand-
elemente oder sonstige geeignete Vorrichtungen vorge-
sehen sein. Durch diese VerschlieBbarkeit wird erreicht,
dass die einzelnen Module flexibel aneinanderkoppelbar
sind, sie kdnnen beispielsweise mit einem anderen Sa-
nitdrmodul verbunden werden, sie kbnnen aber auch als
allein stehende Sanitarmodule eingesetzt werden. Wer-
den die Sanitarmodule beispielsweise in Reihe neben-
einander angeordnet und sind die Durchgénge an den
nebeneinanderliegeneden Seiten angeordnet, bendtigt
das letzte Sanitdrmodul einer solchen Reihe nur einen
Durchgang, namlich zum benachbarten Sanitadrmodul.
[0011] In einer besonders einfachen Ausflihrungsva-
riante schlielt sich an nur ein Basismodul jeweils rechts
und links ein Sanitdrmodul an, wobei das Basismodul
jeweils einen Durchgang in Richtung der beiden Sanitar-
module und einen weiteren Durchgang auf einer der frei-
en Seiten aufweist. Benutzer kénnen dann durch den
einzigen freien Durchgang, der dann als Eingang dient
durch das Basismodul in die beiden Sanitdrmodule ge-
langen. Die beiden Sanitarmodule kdnnen beispielswei-
se als Toiletten fir Manner oder Frauen ausgefiihrt sein.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungsva-
riante weist das Basismodul vier Durchgange auf, wo-
durch auch auf einer dritten Seite, beispielsweise gegen-
Uber dem zentralen Eingang, ein weiteres Sanitarmodul
angeordnet werden kann.

[0013] SchlieBlich kénnen besonders viele Aufstel-
lungsmdglichkeiten dadurch erreicht werden, dass die
Module rechteckig ausgefiihrt sind und das Basismodul
acht Durchgange und die Sanitdrmodule jeweils zwei
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Durchgange aufweisen. Das Basismodul weist bei einer
rechteckigen oder quadratischen Grundform jeweils zwei
Durchgange je Seite auf, wahrend die Sanitdrmodule
zwei Uber Eck angeordnete Durchgange aufweisen.
Grundsétzlich kdnnen die Durchgénge der Sanitdrmo-
dule auch einander gegenliber angeordnet sein, die An-
ordnung uber Eck bietet jedoch Vorteile hinsichtlich der
Raumausnutzung und der Anordnung der Module zuein-
ander auf. Durch die relative hohe Anzahl an Durchgan-
gen kann das Basismodul mit vielen Sanitdrmodulen ge-
koppelt werden, es bieten sich aber auch unterschied-
lichste Aufstellungsmdglichkeiten der Sanitdrmodule zu-
einander an.

[0014] Die Anordnung und Aufstellungsmaoglichkeiten
kénnen erfindungsgemaf dadurch weiter erhdht werden,
dass die Einrichtungen der Sanitdrmodule in zueinander
spiegelverkehrten Varianten vorgesehen sind. Diese Sa-
nitdrmodule sind in Links- oder Rechtsausrichtung ein-
setzbar bzw. miteinander verbindbar. Insbesondere ist
auch denkbar, dass zwei oder mehr Basismodule einge-
setzt werden, die jeweils einen Zugang in das Sanitar-
system und zu den angrenzenden Sanitarmodulen er-
moglichen. Auch kénnen die Basismodule selbst mitein-
ander tUber Durchgénge verbunden sein, so dass ein re-
lativ groRRer Eingangsraum entsteht.

[0015] In einer besonders vorteilhaften Ausfiihrungs-
variante sind die Sanitareinrichtungen innerhalb der Sa-
nitdrmodule derart angeordnet, dass die Zu- und Ablei-
tungen beispielsweise zu den Toiletten stets an nur einer
Seitenwand angeordnet sind. Die Zu- und Ableitungen
kénnen dann rdumlich durch eine Trennwand vom In-
nenraum abgetrennt sein, was einen optisch vorteilhaf-
ten Gesamteindruck schafft. Darlber hinaus kénnen an
der entsprechenden Seitenwand Wartungsoéffnungen fiir
eine Wartung der Zu- und Ableitungen vorgesehen sein.
Bei Verstopfungen oder Defekten der Toiletten kénnen
diese also von auften gewartet oder repariert werden,
was zum einem fir die Benutzer angenehmer ist, zum
anderen aber auch oftmals mit einer einfacheren Zu-
ganglichkeit verbunden ist. Entsprechend sind auch die
Anschlisse an das Zu- und Ableitungsrohrsystem auf
nur einer Seite der Sanitdrmodule angeordnet, wodurch
ein schneller und einfacher Aufbau vor Ort méglich ist.
Die Sanitdrmodule weisen sozusagen einen Techni-
krucksack oder -raum auf, in dem samtliche Technik, also
beispielsweise auch ein Sicherungskasten fir die Elek-
trizitat, untergebracht sind.

[0016] Die Durchgange kdnnen herausnehmbare
Wandelemente aufweisen bzw. sind mit diesen auch ver-
schlieBbar. Gegenliber Tlren haben herausnehmbare
Wandelemente den Vorteil, dass moglichst wenige be-
wegbare Elemente innerhalb der Sanitdrmodule ange-
ordnet sind. Gerade im Sanitarbereich werden Turklin-
ken aus hygienischen Griinden nur ungern benutzt. Auch
verschmutzen Turen durch das haufige Anfassen
schneller bzw. werden diese oftmals mitden Flissen oder
Ellbogen gedffnet, was auch zu Beschadigungen fiihren
kann.
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[0017] In einer besonders vorteilhaften Ausfiihrungs-
variante sind die herausnehmbaren Wandelemente in
dafiir vorgesehene Aufnahmevorrichtungen im Inneren
der Module einhdngbar. Um einen optischen angeneh-
meren Eindruck zu vermitteln, kénnen die Wandelemen-
te farblich dekoriert sein, sie kdnnen aber auch Werbe-
botschaften oder andere Informationen aufweisen. Die
Wandelemente kdnnen auch auRen angebracht werden,
um dort als Informations- oder Werbetrager zu dienen.
Es ist grundsatzlich natirlich auch méglich, die AuRen-
wande der Module selbst als Werbeflachen zu nutzen,
beispielsweise zu bekleben.

[0018] Die einzelnen Module kénnen andere Abmes-
sungen als die Ublichen Containerabmessungen aufwei-
sen, beispielsweise reichen eine Lange von etwa 4,2 m,
eine Breite von etwa 3 m und eine H6he von 2,8 m aus.
Durch die geringeren Abmessungen kénnen die raumli-
chen Voraussetzungen vor Ort besser ausgenutzt wer-
den.

[0019] Anstelle eines Wandelementes oder tblichen
Tir kann auch eine Mischform vorgesehen sein, namlich
ein Element, das nach Art einer Tiir geschwenkt werden
kann, so dass es an der die Tur einfassenden Wand zur
Anlage kommt. Das Wandelement wird also sozusagen
aus der Offnung seitlich herausgeschwenkt und liegt an
einer daflr vorgesehenen Freiflache unmittelbar an der
Wand daneben an.

[0020] Die Einrichtung der Module kann nahezu belie-
big erfolgen, beispielsweise kdnnen Duschen, Babywik-
kelmdglichkeiten, Toiletten, Waschgelegenheiten, Zu-
gangssysteme usw. vorgesehen sein. Auch kénnen ent-
sprechend unterschiedliche Sanitarmodule miteinander
verbunden werden, so dass eine voll ausgestattete Sa-
nitéreinheit entsteht. Alternativ ist auch eine Nutzung als
Sozialraum (Aufenthaltsraum, Lobby, usw.), Geschafts-
raum oder Lagerraum denkbar.

[0021] Erfindungsgemal kann in dem Basismodul
auch ein Zugangssystem beispielsweise mit Drehsper-
ren oder Schwenktliren vorgesehen sein. Besonders
vorteilhaft ist ein Zugangssystem, bei dem der Zugang
nach Zahlung eines Geldbetrages freigegeben wird und
der Benutzer einen Wertbon erhalt. Der Wert-Bon kann
selbst wieder als Zahlungsmittel eingesetzt werden. Ins-
besondere hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
Wert-Bon in unmittelbarer Nahe des Zugangssystems
verwendet werden kann, beispielsweise zum Kauf von
Speisen oder Getranken in einem Geschaft oder Kiosk.
Der Vorteil besteht darin, dass die Benutzer des Zu-
gangssystems zwar eine bestimmte Zahlung leisten
missen, diese jedoch auf andere Leistungen Ubertrag-
bar ist. Ein solches System eignet sich insbesondere fiir
den Zugang von o6ffentlichen Toiletten, selbst wenn das
Verlangen einer Zahlung aus gesetzlichen oder morali-
schen Griinden nicht moglich bzw. gewiinscht ist. Der
Benutzer zahlt in einem solchen Fall zwar einen be-
stimmten Betrag, diese berechtigt ihn aber nicht nur zur
Benutzung der Toilette, sondern ermdglicht ihm bei Vor-
lage eines Wert-Bons auch den Kauf von Speisen, Ge-
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tranken oder dhnlichem.

[0022] Ist eine solches Zahlungssystem vorgesehen,
kann erfindungsgemal eines der Module einen Ver-
kaufsraum aufweisen, in dem die Wertbons eingel®st
werden kénnen. Auch sind entsprechende Automaten
denkbar, die Wertbons annehmen und Ware ausgeben.
[0023] Die Module kénnen auch weitere Ubliche Ein-
richtungen zur bestimmungsgemaflen Benutzung auf-
weisen, beispielhaft sind hier Vorrichtungen wie Klima-
anlage, Luftungssystem, Lichtanlage, ggf. Lautsprecher
fur Musik oder Audioinformationen zu nennen.

[0024] Zwischen den Modulen kénnen Dichtungsele-
mente vorgesehen sein, die die Durchgénge gegen Ein-
flisse von aulBen, wie Regen, Schnee oder Wind, ab-
dichten. Beispielsweise kénnen die Durchgange von
Gummidichtungen umgeben sein, die beim Aneinander-
stellen der Module zusammengedriickt werden und den
Zwischenraum zwischen den Modulen abdichten. Alter-
nativ oder zuséatzlich ist weiterhin ein Dachelement ein-
setzbar, das die Durchgénge bzw. Ubergénge zwischen
den Modulen vor Niederschlag schiitzt. Derartige Da-
chelemente kdnnen beispielsweise durch einfache fla-
chige Platten gebildet sein, die schwenkbar auf dem
Dach der Module angeordnet sind und im Bedarfsfall
Uber die Durchgange gelegt werden.

[0025] In einer besonders vorteilhaften Variante kon-
nen zwischen den Modulen auch Uberbriickungsele-
mente vorgesehen sein, die dann zum Einsatz kommen,
wenn die Module nicht unmittelbar aneinander gestellt
werden kénnen oder sollen. Benutzer kénnen dann durch
die Uberbriickungselemente, die bis zu mehreren Metren
lang sein kdénnen, von einem Modul in das andere ge-
langen. Beispielsweise eignet sich ein begehbarer Steg,
der von einer Art Faltenbalg mit entsprechend grof3em
Durchmesser umgeben ist. Der Faltenbalg schliet an
den Durchgangen an. Ein Vorteil eines Faltenbalgs be-
steht in seiner Krimmungsfahigkeit, die Module missen
also nicht exakt nebeneinander stehen. Sollte eine Krim-
mung notwendig sein, ist lediglich der begehbare Steg
entsprechend anzupassen. Grundsatzlich sind neben
dem Faltenbalgsystem aber auch sdmtliche andere Sy-
steme denkbar, die einen Durchgang von einem Modul
zum nachsten ermoglichen.

[0026] Die Module weisen weiterhin Vorrichtungen
zum Hoéhenausgleich auf, die ein horizontales Aufstellen
vor Ort ermdglichen. Derartige Hohenausgleichssyste-
me kénnen durch herausschraubbare Stiitzelemente ge-
bildet sein, denkbar sind aber auch andere geeignete
Vorrichtungen.

[0027] Die Module kénnen weiterhin elektrische Ver-
bindungselemente zur Verbindung der Module aufwei-
sen. Die Module werden also elektrisch miteinander ver-
bunden, wahrend nur ein Modul an das elektrische Netz
vor Ort angeschlossen werden muss. Auch dies spart
Installationsaufwand.

[0028] Grundsatzlich ist auch die Verwendung eines
Treppenhausmoduls denkbar, wodurch eine zweistocki-
ge oder sogar mehrstéckige Anordnung der Module még-
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lich wird. Ein solches Treppenhausmodul weist entspre-
chend mehrere Durchgénge Ubereinander auf.

[0029] Anhand der nachfolgenden Figuren wird die Er-
findung naher erlautert, dabei zeigen diese lediglich be-
vorzugte Ausfiihrungsvarianten, die Erfindung soll nicht
auf diese beschrankt sein. Es zeigen:

Fig. 1:  Eine erste Ausfiihrungsvariante der Erfindung
mit einem Basismodul und zwei Sanitdrmodu-
len in einer vereinfachten Prinzipdarstellung,
Fig. 2:  eine zweite Ausfiihrungsvariante des erfin-
dungsgemalien Sanitdrsystems von oben im
Schnitt,

Fig. 3:  eine alternative Anordnung der Module aus Fi-
gur 2,

Fig. 4: eine weitere erfindungsgemafe Anordnung
mit einem Basismodul und vier Sanitdrmodu-
len,

Fig. 5:  eine weitere Ausfuhrungsvariante mit zwei Ba-
sismodulen und acht Sanitdrmo- dulen,

Fig. 6:  eine zweite bevorzugte Ausflihrungsvariante
eines Sanitdrmoduls mit Technik- raum.

[0030] GemaR den gezeigten Ausfiihrungsvarianten
besteht ein erfindungsgemales modulares Sanitarsy-
stem 20 aus mindestens einem Basismodul 22 und min-
destens zwei Sanitarmodulen 24. Die Module 22, 24 wei-
sen verschlieBbare Durchgange 26 auf, tiber die die Mo-
dule 22, 24 dann begehbar sind, wenn die Durchgénge
26, zweier Module 22, 24 aneinander liegend angeordnet
sind. Die Durchgédnge 26 sind durch entsprechende
Wandelemente 28 verschlieRbar. Die Wandelemente 28
kénnen als Tur ausgefiihrt sein, sie kénnen aber auch
durch herausnehmbare Platten gebildet sein. In den ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispielen sind diejenigen Durch-
gange 26, bei denen die Wandelemente 28 entfernt wur-
den, gestrichelt dargestellt. Insbesondere die Durchgan-
ge 26 des Basismoduls 22 kdnnen auch durch Tiren
gebildet sein, wie in den Figuren 2 bis 5 angedeutet.

[0031] Die Figuren 2 bis 5 verdeutlichen weiterhin,
dass das Sanitarsystem 20 insbesondere dann sehr va-
riabel ist, wenn das Basismodul 22 acht Durchgange 26
aufweist, von denen jeweils zwei Durchgange an einer
Seite einer rechteckigen Grundform angeordnet sind.
Die zugehdrigen Sanitdrmodule 24 weisen jeweils zwei
Durchgénge 26 auf, die im gezeigten Ausfihrungsbei-
spiel Uber Eck angeordnet sind. Weiterhin sind die Sa-
nitdrmodule 24 in insgesamt vier Ausfiihrungsvarianten
vorhanden, namlich dem Sanitdrmodul 24 ausgeflhrtals
Mannertoilette, ein Sanitdrmodul 24 ausgefiihrt als Frau-
entoilette, wobei von jeder der beiden Ausflihrungsvari-
anten jeweils zwei zueinander spiegelverkehrte Ausfih-
rungsvarianten vorhanden sind. Dies zeigt besonders
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deutlich Figur 5, die die Verwendung solcher Sanitdrmo-
dule 24 beinhaltet.

[0032] Die gezeigten Basismodule 22 beinhalten je-
weils zwei Drehsperren 30 und daneben eine Schwenk-
tir 32. Vorteilhafterweise weist die Schwenktir 32 eine
fiir Kinder passierbare Offnung, vorzugsweise in Form
eines Kinderumrisses auf. Die Schwenktir 32 dient somit
gleichermallen als Behinderten-, Kinder und Notein-
bzw. -ausgang.

[0033] Exemplarisch sind die Sanitdrmodule 24 mit
Sitztoiletten 34, Stehtoiletten 36 und Waschbecken 28
ausgerustet. Weiterhin ist ein herunterklappbarer Wik-
keltisch 40 gezeigt. Die Module 22, 24 kénnen aber auch
andere geeignete Sanitareinrichtungen aufweisen.
[0034] Die Figuren 2 bis 6 verdeutlichen weiterhin,
dass die Sitztoiletten 34 und die Stehtoiletten 36 jeweils
an einer Aulenwand angeordnet sind. Figur 6 zeigt, dass
gerade dann mit Hilfe einer Zwischenwand 42 ein Tech-
nikraum 44 abtrennbar ist, der sdmtliche Zu- und Ablei-
tungen zu den Toiletten 34, 36 aufweist. Der Technik-
raum 44 ist durch mindestens eine Wartungso6ffnung 46
von auflen zuganglich. Figur 6 zeigt den Technikraum
46 hinter den Sitztoiletten 34, entsprechende Technik-
rdume 46 kénnen aber auch hinter den Stehtoiletten 36
angeordnet sein.

[0035] Aus den gezeigten Ausfiihrungsvarianten wird
deutlich, dass das erfindungsgemafe Sanitérsystem 20
extrem flexibel einsetzbar ist, wodurch auf verschieden-
ste Anforderungen vor Ort eingegangen werden kann.
Die Module 22, 24 kénnen beispielsweise um bestehen-
de Mauern oder Baume herum angeordnet werden, es
ist auch problemlos moglich, die Anzahl der Toiletten den
tatsachlichen Besucherprofilen anzupassen, also z.B.
bei einer Uberzahl an Frauen entsprechend mehr Frau-
entoiletten vorzusehen.

[0036] DieErfindungistnichtaufdie dargestellten Aus-
fihrungsvarianten beschrankt, sondern umfasst auch
weitere Ausfiihrungsmaoglichkeiten, die in den Umfang
der Anspriiche fallen. Zum Beispiel kénnen die Module
auch mehr als acht Tiren oder auch eine nicht-rechtek-
kige Form aufweisen.

Patentanspriiche
1. Modulares Sanitarsystem (20), bestehend aus,

- einem Basismodul (22) mitzumindest zwei ver-
schliefbaren Durchgangen (26),

- Sanitdrmodulen (24) mit zumindest zwei ver-
schliefbaren Durchgangen (26), wobei das Ba-
sismodul (22) und die Sanitdrmodule (24) derart
nebeneinander angeordnet werden kdnnen,
dass sie uber gedffnete Durchgange (26) mit-
einander verbunden und begehbar sind.

2. Sanitarsystem (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Module (22, 24) eine recht-
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10.

eckige Grundform aufweisen.

Sanitarsystem (20) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Basismodul acht
Durchgénge (26) aufweist, wovon jeweils zwei
Durchgénge (26) an einer Seite angeordnet sind und
die Sanitarmodule (24) jeweils zwei Durchgange
(26) aufweisen, die Uber Eck angeordnet sind.

Sanitarsystem (20) nach einen der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass zwei unter-
schiedliche Sanitdrmodule (24) vorgesehen sind,
deren gleiche Einrichtung zueinander spiegelver-
kehrt angeordnet ist.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sanitarmo-
dul (24) als Sanitareinheit fir Manner und ein Sani-
tédrmodul (24) als Sanitéreinheit fur Frauen ausge-
fuhrt ist.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass Sanitaran-
schlisse in einem Technikraum (44) angeordnet
sind, der durch eine Zwischenwand (42) und eine
von aufen zugangliche Wartungséffnung (46) be-
grenzt wird.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass Toiletten (34,
36) jeweils an einer Seite des Sanitdrmoduls (24)
angeordnet sind.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Module (22,
24) jeweils eine Hohenausgleichsvorrichtung auf-
weisen.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Basis-
modul (22) zumindest eine Drehsperre (30) und eine
Schwenktiir (32) angeordnet ist.

Sanitarsystem (20) nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehsperre
(30) durch Zahlung eines Geldbetrages freigegeben
wird und der Benutzer einen Wertbon erhalt.



EP 2 031 152 A1

3

-

Fig. 1




Fig. 2

EP 2 031 152 A1

26



EP 2 031 152 A1

Fig. 3

26 <

% \\///K‘i-/26 20
1
1 L '_

u
5N 1 26 /
\7ﬁ] |
| |
32 “\ —
: %I




EP 2 031 152 A1

7T~ z¢ wJ 0€ 9¢ o~ VT
oo~ ") | )

o] \i T o
¢m/\w L, I . _U Sl

0 f O
9¢ @\

G

N




EP 2 031 152 A1

0

AN
Jd|e
il

9

10

G "bi4



EP 2 031 152 A1

(38 L28




w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 031 152 A1

o’) Europaisches  FyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 11 5400

31. Mai 2002 (2002-05-31)
* Seite 8, Zeile 18 - Zeile 22 *

EO4H
A47K
EO3D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X FR 2 299 843 A (KUNDIG & FIERZ AG [CH]) 1-13 INV.
3. September 1976 (1976-09-03) EO4H1/12
* das ganze Dokument *
A EP 0 481 246 A (ACCIAI CENTRO SPA [IT]) 1,6
22. April 1992 (1992-04-22)
* das ganze Dokument *
A FR 2 817 270 A (RENAULT [FR]) 1,8

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Den Haag

12. Februar 2008

Delzor, Francgois

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes

Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 2 031 152 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 07 11 5400

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeftihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-02-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
FR 2299843 A 03-09-1976 CH 579898 A5 30-09-1976
DE 2603170 Al 19-08-1976
EP 0481246 A 22-04-1992 IT 220638 72 07-10-1993
FR 2817270 A 31-05-2002  KEINE

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 2 031 152 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 9209891 [0003] » DE 102005045847 A1 [0003]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

